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Der Krieg.

Kronprinz Wilhelm an seine Armee.
Viel Freude hat am Weihnachtsabend im Felde

ein Erlaß des Kronprinzen unter den Mannschaften
hervorgerufen, der laut „Voss. Zeitung" folgenden
Wortlaut hat:

Weihnachten in Frankreich, in engster Fühlung
mit dem Feinde! Solche Feier wird uns allen
unvergeßlich bleiben! Dazu wünsche ich sämtlichen
Angehörigen meiner tapferen Armee Gottes reichsten
Segen, bis wir uns mit dem Soldatenglück pflicht¬
bewußter Streiter einen Frieden erkämpft haben,
auf den wir und unser geliebtes Vaterland stolz
sein werden. Wie mein Großvater, der Kronprinz
Friedrich Wilhelm, Weihnachten 1870 seiner braven
Armee. Euren Vätern und Großvätern, so sende ich
jedem einzelnen meiner treuen Mitkämpfer als
bescheidenêErinnerungsgabe an die gemeinsame
Weihnachtsfeier in Deutschlands größter Zeit eine
Tabakspfeife mit meinem Bilde.

gez. Wilhelm,
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Wie das Blatt weiter mitteilt, ist am 24. Dez.
eins besonders aufmerksame Bereitschaft unser¬
seits angeordnet und befohlen worden, die Vor¬
bereitungen für die Weihnachtsfeiern so zu treffen.

NeDet. aschiitlgsn ' unWöglrch
waren. Ueberall in den Schützengräben waren im
Laufe des Tages in den Bereitschaftsstellungen und
Quartieren liebevolle Vorbereitungen für das schöne
Fest im Gange. Kleine Weihnachtsbäumchen, die
aus der Heimat gesandt sind, sowie Tannrnbäume,
die aus dem Walde geholt wurden, waren vielfach
zu finden. Die Intendantur lieferte den Truppen¬
teilen für die Mannschaften Lichter und Baumschmuck.
Diese Fürsorge wurde von den Mannschaften dank-
bar anerkannt, wie denn überhaupt die Stimmung
trotz der wehmütigen Heimatsgedankrn überall zu¬
versichtlich und gehoben ist. Nirgends herrscht Trüb¬
sinn und Niedergeschlagenheit, obwohl die An¬
forderungen an die Truppen gerade in diesen Tagen
der Angriffe auf Grund des Joffreschen Angriffs¬
befehls groß waren und aller Anspannung erforderte.

Da die Erklärung des französischen
Ministerpräsidenten  in der Deputiertenkammer
über die Kriegsursachen eine Reihe unwahrer
Behauptungen  enthält, so hat der deutsche Reichs¬
kanzler in einem Runderlafse an die deutschen Bot¬
schafter und Gesandten und zur Kenntnis der
betreffenden Regierungen eine umfassende Berich¬
tigung der französischen Entstellungen vorgenommen.
Ganz besonders wendet sich der deutsche Reichs¬
kanzler in dem Erlasse gegen die falsche französische
Behauptung, daß der Friede hätte erhalten werden
können, wenn auch Deutschland dem englischen Vor¬
schläge beigestimmt hätte, die militärischen Vor¬
bereitungen einzustellen und über die Streitfragen
auf einer Konferenz der Großmächte in London in
diplomatischen Verhandlungen zu treten. Dieser
englische Vorschlag stamme vom 26. Juli und sein
Inhalt war, daß die Großmächte einen Ausweg aus
der österreichisch-serbischen Streitfrage suchen sollten.
Deutschland habe aber von Anfang an auf dem
Standpunkt gestanden, daß der österreichisch-serbische
Konflikt nur Oesterreich und Serbien angehe und
daß Oesterreich»nicht einem Gerichtshöfe der Groß¬
mächte in seinen eigenen Angelegenheiten unterstellt
werden dürfe. Auch Oesterreich habe diesen Stand¬
punkt vertreten und habe zugleich erklärt, daß es in
seinem Streite mit Serbien dessen Gebiet nicht ver¬
kleinern wolle. England wie Frankreich hätten sich
geweigert, in Petersburg mäßigend auf die Kriegs
par-ei zu wirken. Rußland hatte dann, statt auf
Serbien einen mäßigenden Eilfluß auszuüben. seine

großen Heere gegen Oesterreich und auch gegen
Deutschland mobil gemacht. Rußland ordnete schon
in der Nacht vom 30. auf 31. Juli die Mobil¬
machung seiner gesamten Slreilkräfte an, was c- ch
die Mobilmachung Deutschlands und dessen spc
Kriegserklärung zur Folge haben mußte. Rech.^
man dazu, daß auch Frankreich bereits große mili¬
tärische Vorbereitungen getroffen hatte und England
schon am 24. Juli Maßnahmen für die Kampf¬
bereitschaft seiner Flotte traf, so war es klar, daß
die Mächte des Dreiverbandes zum Kriege ent¬
schlossen waren, während sie noch friedliche Worte
im Munde führten. Die wahre Lage war folgende,
der Dreiverband mit Rußland an der Spitze ver¬
langte, daß Oesterreich und Deutschland vor den
Drohungen des Dreiverbandes im serbisch-österreich¬
ischen Konflikte demütig zurückweichensollten und
das geschah nicht zind konnte im Interesse der Würde
und des Ansehens und der Freiheit des Deutschen
Reiches und Oesterreich-Ungarns auch nicht geschehen
und deshalb mußte es zum Kriege kommen.

Am 24. und 25. Dezember haben auch die
Oesterreicher  große Kämpfe mit den Russen
gehabt. Nach viertägigen heldenmütigen Kämpfen
nahmen die Oesterreicher in den Karpathen den
Uzocker Paß . in Galizien nahmen die Russen mit
übermächtigen Angriffen wieder die Becken von
Krosno und Aslo, dagegen wurden die Russen bei
Liska in Galinen zurückaeichlagen. auch in Polen
murren Aiiqrijse der Russen d'urtz' die Oesterreicher
zurückgeschlagen. Bei den österreichischen und unga¬
rischen Truppen herrscht große Freude darüber, daß
sie auch aus dem Deutschen Reiche viele Weihnachts-
spenden erhalten haben.

Wien,  29 . Dez. (WTB .) Amtliche Mitteilung
vom 29. Dezember mittags: Die russische8. Armee,
die vor etwa einer Woche die Offensive gegen unsere
über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff, hat
sich durch Ergänzungen und frische Divisionen derart
verstärkt, daß es geboten schien, unsere Truppen auf
die Paßhöhen und in den Raum von Gorlice zurück-
zunehmen. Die sonstige Lage im Norden ist hier¬
durch nicht berührt. — Auf dem Balkankriegsschau¬
platze entfallen die Montenegriner eine lebhaftere
aber erfolglose Tätigkeit.

Aus Konstantinopel  wird gemeldet, daß die
türkische Kammer in einer Adresse an die Regierung
die Thronrede beantwortet und in derselben die
Wichtigkeit des Heiligen Krieges hervorgehoben hat.
300 Millionen Mohammedaner seien dem Rufe des
Kalifen gefolgt und es gelte, die Feinde des Islams
zu zerschmettern. Der in Konstantinopel weilende
Führer der ägyptischen Nationalpariei hat den
Prinzen Hussein Kemal, der in Egypten auf An¬
treiben der Engländer den Titel eines Sultans von
Egypten angenommen hat. für einen Verräter des
Vaterlandes und Feind des Islams erklärt.

Berlin,  29 . Dez. (WTB .) Die „Nordd.
Allg. Ztg." meldet: Um dem Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit des deutschen Volkes mit dem osmanischen
Reich im Kampf gegen die gemeinsamen Feinde
auch auf dem Gebiete der Liebestätigkeit Ausdruck
zu verleihen, ist ein deutsches Hilfskomitee zum Zweck
von Sammlungen zu Gunsten des Roten Halbmonds
in der Bildung begriffen. Se . Majestät der Kaiser
hat für diesen Zweck den Betrag von 40 000 Mk.
gestiftet und davon unmittelbar Sr . Majestät dem
Sultan Kenntnis gegeben. Es sind weiter vom
Stadtrat in Dresden 5000 Mk. und von dem städt.
Kriegsfürsorgeausschuß in Chemnitz 1500 Mk. ge¬
spendet worden. Der Reichskanzler hat das Ehren¬
präsidium übernommen. Die Vorarbeiten liegen
in den Händen des Fürsten Hatzfeld Herzogs zu
Trachenberg, des Präsidenten des Reichstags,
Dr. Kämpf und des Generalkonsuls von Koch.

Paris.  29 . Dezbr. (WTB .) Das Journal
melde«: M N'fterp-äsidrnt Viviani hat Weiierle.

Weil, Langel. Helmer und Blumenthal damit braus-
tragt, feftzuitellen, welche von den in Frankreich
befindlichen Elsaß-Lothringern echte Elsaß Lothringer
und welche Reichsdeutsche sind.

Basel,  29 . Dez. (WTB .) Wie die „Baseler
Nachrichten" aus Boston melden, sind 30000 von
der französischen Regierung in den Vereinigten
Staaten angekaufte Pferde  auf griechischen
Schiffen nach französischen Häfen verladen worden.

Berlin,  28 . Dez. (WTB .) Nach der „Vörsen-
zeitung" ist die Auszeichnung des Reichsbank¬
präsidenten Havenstein und des Staatsministers von
Breitenbach mit dem Eisernen Kreuz am weißen
Bande eine durchaus verdiente. Beide haben auf
ihren Gebieten Taten von höchster Bedeutung für
die zuverlässige Durchführung der Kriegspläne voll¬
bracht.

Gladbach.  28 . Dez. (GKG.) In der Handels¬
kammer wurde auf Grund von Erhebungen der
hiesigen Fabrikantenkommission mitgeteilt, daß im
Bezirk Roubaix für 300 Millionen Mark Rohwolle
aufgefunden worden ist, mit deren Abtransport nach
Deutschland begonnen wurde.

Stettin,  24 . Dez. Die städtischen Kollegien
bewilligten 30 000 Mk. als Hindenburgspende und
beschlossen, eine Straße und eine Schule nach
Hindenburg zu nennen.

Aachen,  24 . Dez. Die Stadt bewilligte
20 ooo Wik. als Hindenburgspende, für das Ostheer
20000 Mk. und weiterhin 10000 Mk. zur An¬
schaffung von Liebesgaben.

Elberfeld,  24 . Dez. Die von Elberfelder
Frauen und Jungfrauen gesammelte Hindenburg¬
spende ergab 11000 Mk. Für die Errichtung einer

^ Gedächtnishalle auf dem Ehrenfriedhof wurdeni 6000 Mk. gespendet.

I München.  26 . Dez. Eine in München weilende
i Amerikanerin hat auf dem Weg zur Trambahn ins Schwabing ein Perlenhalsband im Werte von
! 60 000 verloren. Es ist einreibig und besteht
j aus 60 Perlen, von denen die 5 größten erbsengroß
j sind. Die Schließe ist mit Brillanten besetzt. Es
j sind 1000 Belohnung für die Beibringung des! Schmuckstückes versprochen.
* Berlin , 28. Dez. (WTB.) Nach dem „Berl.

Tagebl." sind bei Pompeji mehrere unvergleichlich
schöne Villen ausgegraben worden.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Dez. S . M. der König hat

dem Oberforstrat a. D. Kammerherrn Grafen von
Uxkull - Gyllenband  in Kirchheimu. T. zum

i 80. Geburtstag seine Glückwünsche ausgesprochen.
! Stuttgart,  28 . Dez. Die Königin hat auf
' Weihnachten das Dienstehrenzeichen für treue Dienst¬

leistung in einer und derselben Familie an 48 weibliche
Dienstboten und zwar an 5 mit einer Dienstzeit
von mindestens,50 Jahren das vergoldete und an
43 mit einer solchen von mindestens 25 Jahrendas silberne verliehen.

! Stuttgart,  28 . Dez. Die alljährlich am
Erscheinungsfest, 6. Jan . , stattfindende Landes¬
versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei Würt¬
tembergs wird in der nächsten Woche wegen des
Krieges nicht gehalten.

Stuttgart, 28. Dez. Nach einer amtlichen
Mitteilung werden Feldpostbriefe nach dem Feldheer
im Gewicht über 250 § bis 500 A für die Zeit
vom 11. bis einschließlich 17. Januar von neuem
zugelassen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg. _

Stuttgart.  Unter den wenigen Offizieren der
„Emden", die gerettet sind, befindet sich der Sohn
des Ministerialdirektorsv. Schall hier, Leutnantz. S.Robert Schall.



Bebenhausen , 29. Dez. Die hiesigen Schul¬
kinder erhielten von der Königin  schöne Weih¬
nachtsgeschenke: Die Knaben Helme. Säbel, Gewehre,
die Mädchen Puppen und sonstige Svielsachen,
sowie nützliche Lehrmittel für den Handarbeitsunter¬
richt. Die Weihnachtsfeier, an der sich die Kinder
mit Vorträgen und Gesängen beteiligten, konnte,
laut Staatsanzeiger, zum ersten Mal im Schulhaus
gehalten werden.

Hall,  28 . Dez. Am letzten Mittwoch hat ein
Kraftwagen mit der Leiche des in Rußland gefallenen
Sohnes des Reichs- und Landtagsabgeordneten
Liesching  die Stadt passiert. Der Haller Land¬
sturm zwang, wie die „Schwäb. Tagwacht" schreibt,
den Kraftwagen zum Anhalten, gab ihn aber trotz
der Legitimation des Abgeordneten Liesching, der die
Leiche selbst begleitete, zur Weiterfahrt nicht frei.
In kurzer Zeit gab es eine große Menschenansammlung.
Die Sache hätte einen bedrohlichen Charakter ange¬
nommen, wenn nicht Liesching zu seiner weiteren
Legitimation den StadtschultheißenHauber berufen
hätte. Die Angelegenheit ist zweifellos auf ein Ver¬
sehen zurückzuführen. da in letzter Zeit Gerüchte im
Umlauf waren, daß im Lande ein feindliches Auto¬
mobil sich befinde, das mit als bayrische Offiziere
verkleideten Spionen besetzt sei.

Heilbronn,  24 . Dez. Die hiesigen bürgerlichen
Kollegien haben beschlossen, sich an der Hindenburg-
spende mit 5000 Mk. zu beteiligen.

Ludwigsburg,  28 . Dez. Am Nachmittag
des zweiten Weihnachtsfeiertags wohnte der König
der Bescherung in der A. H. Wernerschen Kinder¬
heilanstalt an, vom Vorstand und Ausschuß emp¬
fangen und begrüßt. Hierauf besuchte der König
die in der Anstalt verpflegten Verwundeten und nahm
an den Bescherungen der Zöglinge im Wilhelmsstift
und im Maria-Martastift teil.

Künzelsau,  24 . Dez. Als die Frau des im
Felde stehenden Bauern Schmitt in Jagstberg einen
Topf heißen Wassers aus dem Ofen heben wollte,
brach der Boden des Gefäßes durch. Der in der
Nähe befindliche anderthalbjährige Knabe wurde so
schwer verbrüht, daß er starb.

(Landesproduktenbörse Stuttgart ). Bericht von,
28. Dez. Ueber die heutige Börse können wir nur dasselbe
wiederholen, was wir vor acht Tagen gesagt haben ; das
Angebot hat seitens der Landwirte vollständig aufgehört,
und wenn dieser Zustand so weiter geht, so werden auch
unsere Mühlen ihren Betrieb weiter einschränkenmüssen.
Der Saatenstand ist nach übereinstimmenden Berichten
günstig. 30 °/oiges Weizenauszugsmehl Nr. 0 ! ^ 45.—
bis 46 —, WeizenbrotmehlNr. 1 : ^ 41.50 bis ^ 42.50.

Zur Kose Ln WMugsuMlmsorgung
während des Kriegs.

In Ergänzung der Aussätze in Nr. 201 und 202
dieses Blattes haben wir das Folgende nachzutragen: !

Roggenbrot  darf in den Verkehr nur gebracht!
werden, wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendets
ist. Der Kartoffelgehalt  muß bei Verwendungj
von Kartoffelflocken. Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel- :
ftärkemehl mindestens fünf Gewichtsteile auf fünfund¬
neunzig Gewichtsteile Roggenmehl betragen. Roggen- !
brot, zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile Kartoffelj
verwendet sind, muß mit dem BuchstabenL bezeichnet̂
werden. Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als ;
zwanzig Gewichtsteile, so muß dem BuchstabenL ^
die Zahl der Gewichtsteile in arabischen Ziffern hin- -
zugefüqt werden. Werden gequetschte oder geriebenej
Kartoffeln verwendet, so entsprechen vier Gewichts- §
teile einem Gewichtsteil Kartoffelstöcken. Kartoffel- i
walzmehl oder Kartvffelftärkemehl; es müssen also in ?
diesem Fall stets statt eines Gewichtsteils Kartoffel- ;
flocken und dergl. (Troäenkartoffeln), je vier  Ge-
wichtsteile gequetschte oder geriebene Kartoffeln ver- '
wendet werden, somit auf 95 Gewichtsteile Roggen¬
mehl mindestens 20 Gewichtsteile gequetschte oder s
geriebene Kartoffeln kommen. j

Vom 1. Dezember ab darf also nur noch Roggen- j
brot in den Verkehr gebracht werden, zu dessen Be¬
reitung auf 95 Gewichtsteile Roggenmehl mindestens
5 Gewichtsteile Trockenkartoffel(Kartoffelmehl, Kar¬
toffelflocken. Kartoffelftärkemehl) oder statt solcher die
vierfache Gewichtsmenge gequetschter oder geriebener
Kartoffeln verwendet worden sind. Es ist aber auch
gestattet und sogar erwünscht, Brot in den Verkehr;
zu bringen, bei dessen Herstellung bis zu 20 Hundert- ?
teile des Gesamtgewichts der Mischung Trockenkar- ^
toffeln. also 80 Gewichtsteile Roggenmehl und 20
Gewichtsteile Trockenkartoffeln, verwendet worden
sind. Werden statt der Trockenkartoffeln gequetschte
oder geriebene Kartoffeln verwendet, so kommt auch-
hier die vierfache Gewichtsmenge solcher Kartoffeln
als Zusatz in Betracht; es wären also beispielsweisê

auf 80 Gewichtsteile Roggenmehl statt 20 Gewichts-
teilen Trockenkartoffeln viermal so viel, also 80
Gewichtsteile gequetschter oder geriebener Kartoffeln
zu nehmen, somit 50 Hundertteile des Gewichts der
Mischung.

Bus SlaSI, Bezirk unv Umgebung.

Neuenbürg . Das Eiserne Kreuz  erhielt:
Der Leutnantd. Landw. I, Ldw.Jnf.Regt. Nr. 120
Karl Horsch.  Sohn der Frau Kassier Horsch von
Neuenbürg. — Ferner erhielt diese Auszeichnung
Leutnantd. Reserve im Feldartill.Regt. 65 Theodor
Held von Höfen  a . Enz.

Arnbach.  Dem Tambour(Gefr.) Friedrich
Schaudt  von Arnbach im Jnf.Regt. 126 wurde
am 6. November die silberne Militärverdienst¬
medaille  verliehen. Am 12. Dezember zum Unter¬
offizier befördert, hat er nun auch am 17. Dezember
das Eiserne Kreuz  erhalten.

Die silberne Militärverdienstmedaille  er¬
hielt der Hauptlehrer August Bachtel er  in Wurm-
beq (von Gräfenhausen), Unteroffizier im Res.-
5 .Regt. 120.

Herrenal  b. Werkführer Faas,  Unteroffizier
beim Landwehr-Infam.Regt. Nr. 120, Inhaber der
Silbernen Verdienstmedaille, erhielt nun auch das
Eiserne Kreuz. _

! ^ Herrenalb, 28. Dezbr. Heute nachmittag
f wurden unserem Vereinslazarett 123 weitere Ver-
j wundete  zugeteilt, welche seither in Ettlingen unter¬

gebracht waren. In den nächsten Tagen soll sich
dir Zahl unserer Verwundeten auf 200 erhöhen.

Neuenbürg,  28 . Dezbr. Mit Gültigkeit von
heute ab wird trockene Kartoffelstärke, zur Brot¬
bereitung bestimmt, in den Ausnabmetarif für Roggen,

! Weizen, Kartoffeln und Kartoffelstärkemehl aukge-
>nommen und der Ausnahmetarif, für frische Kartoffeln
I zur Herstellung von Stärkemehl zur Brotbereitung,
! aui frisch« Kartoffeln zur Herstellung trockener Kar-
! toffelftärke zur Brotberritung bestimmt, ausgedehnt,
i — Mit Gültigkeit von heute ab bis auf weiteres.
! längstens während der Dauer des Krieges, tritt für
! den Bereich aller deutschen Eisenbahnen ein Aus-
! nahmetarif für rohe Jute in Wagenladungen von

mindestens 10 Tonnen in Kraft.

Vermischtes.
Fünf Brüder als Ritter des Eisernen

Kreuzes.  Ueber den ungewöhnlichen Fall der
Verleihung des Eisernen Kreuzes an fünf Brüder
wird aus Marburg berichtet. Die fünf Söhne des
Oberstleutnantsa. D. Rügen, die im Felds stehen,
wurden sämtlich mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,
und zwar sind dies: Rittmeister Kurt Rügen im
Husaren Regiment Nr. 15, der Königliche Oberförster
Leo Rügen. Hauptmann der Reserve im Garde-
Jäger-Bataillon, vr . Ml . Werner Rügen. Ober¬
leutnant der Reserve im Husaren-Regimerü Nr. 5,
Assessor Otto Rügen, Leutnant der Reserve im
Husaren-Regiment Nr. 9, der schwer verwundet im
Lazarett zu Oignies bei Lille liegt, und Ritterguts¬
besitzer Bruno Rügen. Leutnant der Reserve im Feld-
Artillerie-Regiment Nr. 35.

(Feldpostbriefe.) Wegen der allgemeinen Nütz¬
lichkeit verdient bekannt zu werden, daß die Feldpost¬
briefe für Kaiser's Brust-Caramellen ohne Porto
versandt werden. Der Absender braucht auf diese
Briefe nur die Adresse aufzuschreiben und in den
nächsten Postschalter zu werfen. Er sorgt dadurch
vor, daß sein Angehöriger im Feld draußen gegen
Erkältungen, Husten, Heiserkeit und Katarrhen ge¬
schützt bleibt oder vorhandene Uebel beseitigt werden.

Gott strafe England.
„Gott strafe England!" dieses Wort
von Mund zu Mund pflanzt es sich fort
und weil's gerechtem  Zorn entstammt
hat's neue Zornesglut entflammt! —
Und doch! — Mich dünkt das Wort verwegen,
sonst bitten wir Gott nur um Segen!
Ist Gott ein anderer im Kriege?
Sieht er nicht auch die Macht der Lüge,
mit der das Britenreich verbündet
den Weltkreis gegen uns entzündet? —
Tut's not, daß wir den Herrn der Welten
auffordern, Unrecht zu vergelten? —
Nein! Wenn wir flehend vor ihn treten,
kling' nicht wie Fluchen unser Beten,
die Andacht störe nicht der Brite!
„Gott schütze Deutschland ", fei die Bitte!

NenjshrsM des Zkitnugsboleii.
Das Jahr verrann . . . . nicht wie in früh'ren Zeiten
Im Jubelrausch, der laut dem neuen galt:
Zuviel der stillen bangen Wünsche gleiten
Zur Ostmark heut' und zum Bogesenwald . . .
Zuviel der Brüder sind's in Wehr und Waffen,
Die opferstark aus blut'ger Wahlstatt stehn —
Zuviel noch macht der Feind uns rings zu schaffen,
Eh' wir den Tag des goldnen Friedens sehn!

Und doch: es war ein Jahr von hohem Werte,
Das in die bange Welt von Gott gesandt:
Sein oder Nichtsein hing am deutschen Schwerte
Und dem des treuen Nachbars, stammverwandt.
Es galt zu zeigen, ob als Hans im Glücke
Das deutsche Volk sich seine Kraft bewahrt
Und gegen Feindesübermacht und Tücke
Noch kämpfen konnte in der Väter Art!

Es galt zu opfern und stolz durchzuhalten,
Ob springflutgleichauch wuchs der Frevler Heer;
Es galt zu glauben an der Gottheit Walten
Und an den Sieg der festgefügten Wehr;
An unsrer Führer stillerprobte Gaben;
An Männer , längst der Friedensarbeit hold,
An schnell zum Mann gereifte, wackre Knaben;
An unfern Kaiser, der nie Krieg gewollt! . . .

Wißt Ihr es noch, wie wir voll Bangen lauschten,
Bevor getan der erste jähe Schlag ? . . .
Wie wir erlöst die ersten Hurras tauschten,
Als Lüttich fiel? Wie hoch an jenem Tag,
Da Weddigen sein Kreuzerspiel gelungen,
Die Herzen schlugen? Wie den Bären wund
Held Hindenburg hat in den See gezwungen?
In meiner Zeitung ward Euch alles kund! . . .

Es blieb nicht aus , auch Leid Euch zu berichten . . .
Der Krieg ist hart und fordert blind Tribut;
Er lehrt in Schmerzen schweigen und verzichten . . .
Doch schürt er auch den alten Siegfriedsmut;
Er läßt die Treue kühn das Höchste wagen,
Und zwingt die Welt in neuer Hoffnung Bann:
So nimm auch Du in diesen Neujahrstagen
Des ZeitungSbote»

Glückwunsch gütig an! . . .

Telegramm des Wolff'schenBüros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 29. Dez. 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 29. Dez. vorm. Amtl.

Bei Nieuport und südlich Wern gewan¬
nen wir in kleineren Gefechten einigen Boden.

Mehrfache starke französische Angriffe nord¬
westlich St. Menehould wurden unter schweren
Verlusten für die Franzosen zurückgeschlagen.
Dabei machten wir einige 100 Gefangene.

Ein Vorstoß im Bois Brulee westlich
Apremont führte unter Erbeutung von 3
Maschinengewehren zur Fortnahme eines
französischen Schützengrabens.

Französische Angriffe westlich Sennheim
wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen und Polen rechts der

Weichsel keine Veränderung.
Am Bzura- und Rawka-Abschnitt schritten

unsere Angriffe vorwärts.
In der Gegend südlich Jnowlodz wurden

starke russische Angriffe zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Littst«?KachrtchtM U»
Athen, 29. Dez. (WTB .) Dem „Neon Asty«

zufolge verlangte Bulgarien von Serbien auch jenen
Teil Mazedoniens,  der an Griechenland grenzt,
so daß Bulgarien sich zwischen Serbien und Griechen¬
land schieben würde.

Moskau,  29 . Dez. (WB.) „Rußkoje Slowo"
hat von offiziöser Seite erfahren, daß die russische
Regierung Frankreich und England um die Ent¬
sendung von Artillerie und Kavallerie und Uniformen
nach Serbien ersucht hat.

Frankfurt, 29. Dez. (GKG.) Die „Franks.
Ztg." meldet aus London, 29. Dez. : Die hier
erscheinende„Judependence Beige" erklärt, die
belgische Regierung habe die Hilfe Japans zur
Befreiung Belgiens angerufen.



Den 30 . Dezember 1914 . mittags . !
Berlin. (Privattel .) Die „Tägl . Rundschau " >

meldet aus Mailand : Die amtliche Erklärung des
Kriegszustandes in Portugal  wird am
15 . Januar  erfolgen.

Mülhausen i . E . (Privattel .) Die Zahl
der mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten Elsaß-
Lothringer hat tausend überschritten.

Basel . (Privattel .) Nach tagelangen Kämpfen
im Oberelsaß ist die französische Offensive , wenn
auch nicht endgültig , so doch vorläufig zum Stehen
gekommen . Die Ortschaft Sennheim , 8 Kilometer
von Mülhausen , wurde bis zuletzt unaufhörlich von
französischer Artillerie beschossen, ist aber nicht in
Flammen aufgegangen , wie schweizerische Blätter
berichten . Die Verluste der Franzosen , die sich in
der Richtung Thann zurückgezogen haben , sind sehr
groß.

Genf. (Privattel .) Die Ungunst der Witterung
bezeichnet der Joffre ' sche Tagesbericht als Ursache
der Geringfügigkeit der Vorgänge vom 28 . Dezember.
Tatsächlich war ein auffallendes Nachlassen der
französischen Spannkraft in Flandern , im Aisnetal
und in der Champagne wahrzunehmen . Der Tages¬
bericht gesteht die französisch - belgische Schlappe bei
Hollebecke zu.

Ooft bürg . (Priv .-Tel .) Die englische Flotte
ist an der Küste von Westflandern wieder in Tätigkeit :
getreten . An der Seeländischen Grenze war an-
dauernd Kanonendonner vernehmbar . — In der .>
vorgestrigen Nacht hat in England und Belgien ein -
orkanartiger Sturm gehaust . Wegen Minengefahr i
ist man um das Schicksal holländischer Schiffe!
besorgt . !

Witterung.
Der Luftwirbel zieht zwar über Mitteleuropa nach

Osten ab , aber von Westen her kündigt sich schon wieder
eine neue Depression an , weshalb auch noch für Donnerstagund Freitag vielfach trübes , mäßig kühles und zeitweise
mit Niederschlägen (Schnee ) verbundenes Wetter zu er>warten ist.
-r

Briefkasten d. Red . ,
II . und 8 . Bezügl . der Veröffentlichung von Notizen l

über Kriegsauszeichnungen und militärischen Beförderungen jsehen wir uns veranlaßt , bekannt zu geben , daß wir bisher i
die betr . Notizen meist aus Grund von Mitteilungen aus !dem Felde selbst oder deren Angehörigen in unser Blatt ,
ausgenommen haben . Wenn wir dabei die leidige Erfahrung >machen mußten , daß sich in einigen Fällen die Eltern oder l
Angehörigen in unzufriedener und unguter Weise äußerten , s
so müssen wir bitten , uns künftighin die gewünschten Notizen !
in schriftl. Form zugehen zu lassen , so Laß wir selbst für s
etwaige unvollständige Mitteilungen nicht mehr persönlich sverantwortlich gemacht werden können . j

Zu unserem lebhaften Bedauern konnten - wir bis heute i
noch keinen Raum für die uns in der letzten Zeit zuge - sgangenen Feldbriefe  usw . herausbckommen . Namentlich l
finden wir z. Zt . für die mancherlei Gedichte  größeren '

und kleineren Umfangs keinen Raum . Schuld daran trage«
die häufigen , so umfangreichen oberamtl . Bekanntmachungen,die meist jeweils erst nachmittags vor Ausgabe des BlatteS
übergeben werden und so alsdann unvcrmuteterweise einen
großen Teil des für den Text des Blattes berechnetenRaumes beanspruchen.

Mit der heutigen Blattausgabe schließt
der Jahrgang 1914 ab . Das am

morgigen Donnerstag , den 31 . d. Mts . , mittags
erscheinende Blatt wird als Nr . 1 für Freitag,
den 1. Jan . 1915 ausgegeben . Anzeigen  für
diese Nummer bitten wir im Laufe des heutigen

Nachmittags noch aufzugeben.

ReklamelLil.

Mchmcke Seksmpfimg von

In, SÜS1 - , / XpOtiisI -vs ^ s -' tisltliotv

VoosbiOs ZvLtis ciuvota

__ »

K. HöeramL Meuenöürg.
Jugendwehr-Führerkurse.

Nach Mitteilung der Geschäftsstelle der Württ . Jugendwehr
in Stuttgart vom 28 . ds . Mts . können Meldungen zu dem
Führerkurs in Münsingen , die nach dem 27 . Dezember abgesandt
worden sind , nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 29 . Dez . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Kekauutmachuug.

kiailMtttsichllNß der im den TniWiiiriien und
dm KeMskommmdii mzen DikiißnWgkeit

eniWimi Wlnuischiltcn.
Sämtliche von den Truppenteilen und dem Bezirks¬

kommando wegen Krankheit als zeitig oder dauernd nur garni¬
sondienstfähig bezw. selb- und garuisondienstunfähig entlassenen
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve , Landwehr I.
und II . Aufgebots , Ersatzreserve , sowie des ausgebildeten Land¬
sturms haben sich einer Nachuntersuchung zu unterziehen.

Die Untersuchung findet für den OberamtsbezirkNeueubürg am
Montag , den 4 . Januar 1915 , auf dem Rathaus in Herrenalbund am
Samstag , den 9 . Januar 1915 auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Es haben zu erscheinen:
1. Die bei der ersten , am 20 . Novbr . 1914 , in Neuenbürg

stattgefundenen Nachuntersuchung gefehlten Mannschaften.
2 . Die seit der ersten Nachuntersuchung wegen Dienstunfähigkeit

entlassenen Mannschaften und zwar:
Am Montag , de» 4. Januar ISIS , vormittagsIst Uhr auf dem Rathaus in Herrenalb die Mann¬

schaften der Gemeinden : Herrenalb , Bernbach , Dobel , Loffenau,
Neusatz , Rotensol.

Am Samstag , den S. Januar ISIS , vormittags8 .4S Uhr anf dem Rathaus in Nenenbürg die Mann
schäften der Gemeinden : Neuenbürg , Schömberg , Beinberg,
Bieselsberg , Jgelsloch , Kapfenhardt , Salmbach , Unterlengenhardt,
Grunbach , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardt , Schwarzen¬
berg , Calmbach , Wildbad , Conweiler , Feldrcnnach , Dennach,
Höfen , Waldrennach , Arnbach , Gräfenhausen , Ober - und Unter¬
niebelsbach , Ottenhausen , Engelsbrand , Schwann , Birkenfeld,
Enzklösterle.

Diejenigen Mannschaften , welche sich nach Entlassung von
den Truppenteilen beim Bezirkskommando nicht angemeldet
haben , haben diese Meldung umgehend nachzuholen und ebenfalls
zur Nachuntersuchung zu erscheinen.

Hierzu wird bemerkt:
Mannschaften , welche wegen Krankheit an dem Erscheinen

zur Nachuntersuchung verhindert sind , haben ein ärztliches Zeugnis
einzureichen , welches von der Ortsbehörde beglaubigt sein muß,
falls der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Uueutschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen wird
bestraft.

Die Militärpapiere sind mitzubriugen.
Zu dieser Nachuntersuchung haben nicht zu erscheinen:

Die bei der ersten Nachuntersuchung sowie bei einer

Friedensaushebung für dauernd untauglich bezw. zeitig bis
1915 oder 1916 als selb- und garuisondienstunfähig anerkannten
Mannschaften ; die als unabkömmlich Bezeichnten und die vom
K. Stellv . Generalkommando und den Ersatzkommissionen auf
Gesuch Zurückgestellten , sowie Verwundete.

Die vom Landsturm - Infanterie - Bataillon Calw in Vaih¬
ingen am 28 . und 29 . Nov . 1914 wegen häuslichen Verhältnissen
entlassenen Mannschaften haben ebenfalls nicht zu erscheinen.

Calw,  den 28 . Dez . 1914.
K. Bezirkskommando.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Beorderung der hiervon betroffenen Mannschaften zu

obigen Terminen hat wiederholt durch ortsübliche Bekanntmachungzu erfolgen.
Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit der Herren

Ortsvorsteher nicht erforderlich.
Neuenbürg,  den 29 . Dez . 1914 . K. Oberamt.

Ziegele.
CaH

MrgebWmStrchMMbeiten.
Für die Verbesserung der Staatsstraße Rr . ISS,Pforzheim —Wtlbbav —Schöuegründ , bei Calmbach

werden ausgeboten:

außerhalb innerhalb

Etters

für den
Staat

für die
Gemeinde

Erd - und Reinebnungsarbeiten,
veranschlagt zu 23300 50 ^ :

Arbeiten zur Herstellung
der Fahrbahn . . „ „ 3100 „ 310 .,

Maurer - , Betonierungs -,
Pflaster - und Stein-
haucrarbeiten einschl.
Dohlen . . . . „ „ 4035 225 ..

Sicherheitsmittel . . . „ „ — 630 „

ZMzs-VnsttWmz.
In einer Zwangsvollstreck¬

ungssache kommen am
Donnerstag , 31 . Dezember

nachmittags 2 ^ 2 Uhr
gegen Barzahlung

-1 xolintes Mid » und
ft lskintn Klndttda-k»
^im Psandlokal hier zur öffent-
ftichen Versteigerung.
Neuenbürg,  29 . Dez . 1914.

; Gerichtsvollzieherstelle
' beim K. Amtsgericht.

i Kapfenhardt,
s Ein schwarzer , kleiner

»lM IpiherhM
^ ist mir zugelaufen

und kann derselbe gegen Ein¬
rückungsgebühr bei mir rm Laufe
dieser Woche abgeholt werden.

Wilhelm Lötterle.
Ein tüchtiger

GattersZger
kann sofort eintreten bei

Heinrich Common
Sägewerk , Brötzingen.

Ein braves , fleißiges

MSSchen
wird auf sofort oder auf 15,

' Januar gesucht.
K. Bolz,

Pforzheim,  Hebelstraße 2II,

Kostenvoranschlag , Pläne und Vergebungsbedingungen sind
in den Geschäftsstunden bei der Straßenbau -Inspektion einzusehen.

Bon den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt , unterschrieben , in verschlossenem
Umschlag und mit der Ueberschrift „Angebot für Straßenbau-
Arbeiten " versehen , spätestens am
Montag den 11. Januar ISIS , vormittags 10 Uhr,
bei der Straßenbau -Inspektion portofrei einzureichen . Der Er¬
öffnung der Angebote — nach Ablauf der Frist — können die
Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.

Zuschlagsfrist 15 Tage.
Den 24 . Dezember 1914.

K. Straßenbau -Inspektion.
Schaal,

iidche»
vomLande , nicht unter I8Jahren,
in kleine Familie gesucht. Eintritt
sofort.

Anerbieten an den „Enztäler"
erbeten unter 4,. ÜV.

Unterreichenbach.
Einen erstklassigen

DWmn
schweren Schlags , 17 Monate
alt , hat zu verkaufen
I . Schöuinger , Farrenhalter.



K. Höeramt Muenöürg.
Manl- und Klauenseuche

in Nforxheim(Krotzingen).
Im Stall des Schuhmachers Christian Epple in Brötz«

i« ge« , Mühlstraße 22, ist die Seuche ausgebrochen. Üeber
sein Gehöst und dasjenige seines Nachbars Jakob Hochmut ist
die Sperre verhängt.

Beobachlrrngsgebiete bilden nunmehr der Stadtteil
Brötzingen östlich der Bahnlinie und das Gebiet von Pforzheim,
welches begrenzt ist im Norden von der Oestl. Karl-Fciedrichitr.,
im Osten vom Gaswerk, im Süden von der Enz und im Westen
von der Deimlingstr. und dem Marktplatz. Bei dem nach der
oberamtl. Bekanntmachung vom 16. Dezbr. ds. Js . (Extrablatt
des Enztälers vom 17.) festgesetzten 15-km -Umkrris hat es sein
Verbleiben.

Den 28. Dez. 1914. Oberamtmann Ziegels.
K. Höeramt Hleuenöürg

Maul- und Klauenseuche j
in Flehingeir.

Die Seuche ist unter dem Viehbestände des Milchhändlers
Josef Lutz in Flehingen , Bez.-Amts Breiten, ausgebrochen.

Den 28. Dez. 1914. Oberamtmann Ziegele.

aVsrr/'sL/-79/F

Donnerstag , den 31. Dez. 1914 , nachmittags
bleibt die

Kaffe geschlossen.
Gewerdedank Neuenbürg, K. M. N.H.

I« SI

büt - cisn !
emxkellle

^chueesehuhe u. ^ ehlitteu
in allso Orösssa

8 » n »t1 . LU »i »« UÖr , » 11« L « 8 » tS !lv11v

8ki - ^ .Q2ÜA6
kür Käaeliell. vamea, Laadeu uock Herren, sowie alle

übrige LekIeiüaiiFS-Artikel kür

Lporb uuä ^ oirrlstSQ.

Luliuliok8tra888 Xr. 10.

Memme RentrnMnlt zn Stnttgmt,
Lebens- und Reutenverficheruugsverei» auf Gegenseitigkeit.
Die mit Ablauf des 31. Dezember l. Js . fällig werdenden Renten
können von da an gegen Uebergabe der mit Lebensbestätigung des
Mitglieds und mit Quittung versehenen Rentenscheine (Coupons)
ohne jeglichen Abzug bei dem UnterzeichnetenVertreter der Anstalt
erhoben werden.

Soweit ein Dividendenanspruch besteht, entfallen auf je eine
volle Mark Rente 3 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.
In Neuenbürg: Wilhelm Fietz, Kaufmann.

29 . Dc ĉmber 1914.

lielcrschüttcrt geben wir allen Verwandten, freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung, dass unser lieber, koKnungs-
voller Lohn, Lruder und Delle

Llliil öertsed
O-okrsiter deim InkLnltzrie - ksZimsut 126

infolge der in den Dämpfen bei Vpern erhaltenen schweren Ver¬
letzungen im Kabarett in Düsseldorf im V̂lter von 23 fuhren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Dm stille Veilnakme bitten
die schwergeprüften DItern:

V « « l8vlL u. Drau, geb . Vlild
mit ihren Kündern. ,

Die lante:
vvU » « « . 3UM Ochsen

Dis Dssrcii ^unA klncist am Donnerstag clsn 31. De ^br.,
naobrnittags 2 Obr in ^ rnbaob statt.

E ^ _ _ , Ä

°/io Liter Inhalt 250 Gramm
"/i«>Liter Inhalt 500 Gramm

mit jeder gewünschten Füllung
Spezialitäten:

:: SchwsrMllller Mschwssser::
oellleldeergelll, rweWgenwsffer
wstzholllergelst, lherry-sriilly
: : : tiolMNA' ciltSl : : :

empfiehlt versandfertig

Schall» r SrWlU
SrmnwelnLrennerelu. cillörssdrlll

Ilesevbiirs.

Neuenbürg.
Habe einen zweispäunigt«

HerrMlitte«
neu lackiert, zu verkaufen.

_ F . Man ».

Zwei ZulUmkn
einen 12 Monate alten
einen 11 Monate alten

hat preiswert zu verkaufen
Ar . Waiduer , Holzhauer

Gaistal b. Herrenalb.
i Junge, gutgewöhnte

samt Kalb
verkauft

Kappler, Conweiler.

GZTTGGGTGGSGÄ
<L>

Lsdll-krsxis krUrseke
HVL1«ll »» ä , llauptstr . 75.

Vom 15. ds. Mts. werde ich die kraxis meines
im Delcle sich beündlicken Mannes mit Dille eines
tüchtigen Vertreters weiteriukren und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

I'rLu Dbulist I'ritriLolio.
Verwundete Loldaten werden unentgeltlich behandelt.

2 tüchtige

Säger
ans Bollgatter sucht zum
sofortigen Eintritt

j Friedr . Reutschler
! Sägewerk, Ettlingen.

Junger Manu , nicht unter
18 Jahren , kann

OLanLksur
werden.
Dürkopp- u. Mercedes-Garage

Offenburg i. B.

Holtesdienitc
in Neuenvüvg

Donnerstag , den 31. Dez., abends
6 Uhr Jahretzschlnßfeter:

Sladtvikar Frank.
Freitag , den 1. Januar,

Chorgesang des Liederkranzes.
Predigt 10 Uhr (Pf . 6S,S 9; Lied

163) : Dekan Uhl.
Bibelstunde in Waldrennach 2 /̂, Uhr.
Abendgottesdienst 5 Uhr:

Stadtvikar Frank.
Druck und Verlna »r !-V o, >. Nuwdruckereides EnMlers . — Verantwortlicher Red-ikreur C. Meeb  in Neuenbürg.
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